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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich dit 
auswärtigen, bitten wir, das Abon- 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
utuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Dit 


teichhaltige Fülle des Materials, welches 
lr aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 


In intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 


e luziellen Begebniſſen varbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
lur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
rad zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 


Feuilleton Sorge tragen. 


Die Redaktion. 


Deutſchland. 
Berlin, 29. Juni. 


gebrauch nach Kiſſingen und alsdann nach Wild 


dad Gaſtein, wo der Reichskanzler ebenfalls einige 


Wochen verweilen will. 


Aus der Mittheilung etats rheinischen 
klerikalen Blattes über eine Erklärung der Kurie 
betreffs der Form, in welcher die Anzeigepflicht 
7 ſeltens der Biſchöfe zu erfüllen iſt, ergab ſich, 
wie wir ſchon hervorhoben, daß die Kurie die 

Benennung für jede einzelne Stelle, nicht aber, 

daß fie das andere, für den Staat unannehm- 
Die ſehr verlegenen 
Erörterungen, mit denen die „Germanſa“ dleſe 
Tbatſache umwickelte, deuteten trotz der Meldung, 
daß eine endgültige Entſchetdung der Kurie erſt 
in nächſter Zeit erfolgen würde, darauf hin, daß 
fie bereits, und zwar zu Ungunſten der Liſten 
ohne Angabe der für jeden Kandidaten beſtimmten 
„Neue Preuß. 
Ztg.“ meldet dies denn auch heute Abend als 
Thatſache. Die Kurie konnte, wie wir dargelegt 
haben, nicht anders entſcheiden, wenn fie nicht 
die Erklärungen des Biſchofs von Fulda im Her⸗ 


bare Verfahren gebilligt hat. 


Stelle, ſtattgefunden hat. Die 


renhauſe desavouiren wollte. 


Uebrigens wird auch von der anderen Seite 
Sprüchwort gehandelt, daß „Heine Ge⸗ 
ſchenke die Freundſchaft erhalten“. Aus der Diö⸗ 
zeſe Limburg wurde berichtet, daß jetzt Geiſtlichen, 
welche in Rom, Inne bruck ꝛc. vorgebildet wor- 


nach dem 


den, der ihnen bieher verweigerte Dispens nun 
mehr ertheilt worden ſei. Nach der 


erſtrecken. 

In der neueſten Nummer der „Statlſti⸗ 
ſchen Korreſpondenz“ finden wir eine Vergleichung 
der täglichen Brandhäuſigkeit mit der Minimal- 
temperatur, welche ſo allgemein intereſſante Punkte 
berührt, daß wir durch vollſtändigen Abdruck vielen 
unſerer Leſer einen Dienſt zu erwe ſen glauben. 
Die „Stat. Korr.“ berichtet nämlich: 


in Wie die Brandzäblkarten des Jahres 1883 
Ri aus dem preußtſchen Staate nach Stunden und 
* Wochentagen ausgezählt worden ſind, liegt das 
: geſammelte Material auch tageweiſe geordnet vor, 


und zwar mit Unterſcheidung von Stadtgemeinden, 
Landgemeinden und Gutsbezirken. Jene ſtatiſti⸗ 
ſchen Nachweſſungen hatten den Zweck, die hoͤchſten 
von den niedrigſten Zahlen abzuſcheiden und viel⸗ 


Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 


Der Reichskanzler Fürſt 
5 emard wird dem Vernehmen nach heute die 
7 angekündigte Reife nach Schönhauſen antreten. 
Nach ſeiner Rückkehr von dort, welche ſpüteſtens 
1 73 in zwei Tagen zu erwarten if, begiebt ſich der 
2 Fürſt, wie ſchon gemeldet worden, zum Kur⸗ 


„N. Pe. 
Ztg.“ hat man es, wie nicht anders zu erwar- 
ten, mit einer allgemeinen Maßregel dieſer Art 
zn thun, und zwar ſoll ſich der Die pensakt nicht 
lediglich auf die bis zum Jahre 1884 durch den 
Biſchof von Kulm eingereichten Dispene-Anträge 
beſchränken, ſondern bie in die Gegenwart ſich 


leicht dadurch die Männer des Feuerſchußes zu 
wirkſamen Vorkebrungen zu veranlaſſen, nicht min 
der aber die Erfahrung ſprechen zu laſſen, damit 
übertriebene Meinungen auf ihr richtiges Maß 
zurückgeführt würden. Aebnliche Abſichten ſchwe⸗ 
ben der heute vorgelegten Arbeit vor, welche von 
den früheren ſich durch Hinein ziehung eines der 
Brandſtatiſtik nicht unmittelbar angehörigen Ver- 
gleichungsſtoffes unterſcheldet. 5 

Zu dem Ende unterſuchen wir an erſter 
Stelle, welche Tage entweder duich hervorragend 
viele Brände ausgezeichnet waren, oder an welchen 
umgekehrt die allerwenigſten Brände entſtan den 
find. Der allgemeine tägliche Durchſchnitt für 
1883 it 44,12 Brände. Als Maxima wird 
man jedenfalls das erreichte Zweifache, als Mi- 
nima ie nicht erreichte Hälfte dieſes Durchſchnitts 
anzuſeben haben, und findet einerſeits den 9. Mal 
mit 96, den 4. Juli mit 122, den 5. Jult mit 
96 und den 14. Auguſt mit 126, andererſeits 
den 17. Juli mit 19, den 19. und 21. Juli 
mit je 21, den 28. mit 14, den 29. Juli mit 
20 und den 17. Auguſt mit 22 Brandfällen — 
eine ſehr geringe Aue beute, deren Geringſüß igkeit 
aber tröſtlicher Welſe ſchon zu der Folgerung 
führt, daß die Entfeſſelung des furchtbaren Ele- 
mentes durch beſondere Einwirkungen des Tages 
bei uns in mäßige Grenzen gebannt iſt, und daß 
die bei Weitem zahlreichſten Urſachen des Scha⸗ 
denfeuers in abſtellbaren Gewohnheiten und 
Schwächen der Menſchen zu ſuchen ſind. 

Mit jener Ausbeute dürfen wir uns aber 
gerade aus dieſem Grunde nicht begnügen, ſon⸗ 
dern müſſen in Anbetracht des Umſtandes, daß 
Temperaturunterſchiede an den Steinbauten der 
auf ein ganz ſchmales Gebiet angewieſenen 
Städte wenig zur Geltung kommen, das Haupt⸗ 
gewicht auf die Brände in Landgemeinden und 
Gutsbezirken legen. Deren täglicher Durch⸗ 
ſchnitt iſt 26,13 und wird von ſeinem Zwie- 
fachen überſchritten; am 29. April mit 
53, am 9. Mat mit 80, am 15. Mal und 4. 
Juni mit je 55, am 5. Juni mit 54, am 6. 
Juni mit 57, am 8. Junt mit 54, am 1. bis 
5. Juli mit 56, 55, 56, 87 und 72, am 7. 
Jult mit 68, am 9. Juli mit 53, am 14. Juli 
mit 55, am 14. Auguſt mit 105 und am 15. 
Auguſt mit 56 Bränden. Dagegen erreichen nicht 
die Hälfte des Durchſchnittes: der 16. März mit 
11, der 17. Juli mit 9, der 19. und 21. Juli 
mit je 12, der 28. mit 8 der 29. Juli mit 12, 
der 3. Auguſt mit 11, der 17. Auguſt mit 13, 
der 5. Oktober mit 11, der 8. November mit 
12, der 3. Dezember mit 9, der 4., 8. und 9. 
Dezember mit je 3, der 15. mit 11, der 18. 
bis 20. Dezember mit 13, 8 und 11, der 22. 
mit 11 web. der 31. Dezember mit 13 Bränden. 


Unter dieſen 17 bezw. 20 Tagen ſiyd die 
oben erwähnten 4 bezw. 6 mitbegriffen, und da 
dieſelben ſich auf mehrere Monate vertheilen, ſo 
brauchen von den minder abweichenden Fällen 
etwa nur noch die Maxima oder Mintma derjeni⸗ 
gin Monate in Betracht gezogen zu werden, in 
denen die einen oder anderen nicht zugleich zu 
den ausgezeichneten Werthen des ganzen Jahres 
gehören. Las find elnerſeits der 17. Januar 
mit 32, der 12. Februar mit 31, der 27. März 
mit 37, der 11. September und 18. Oktober 
mit je 42, der 30. November mit 33 und der 
1. Dezember mit 28 Bränden, andererſeits der 
3. Januar mit 15, der 9., 20., 22. Februar, 
24. April und 13. Mat mit je 16, der 19. 
und 21. Juni mit je 18 und der 29. Septem- 
ber mit 16 Bränden. i 

Das ergtebt insgeſammt 24 Tage eines 
Maxtmums und 29 eines Mintmums, mithin den 
fiebenten Theil des Jahres. Für dieſelben Tage 
vergleichen wir nun die aus ſechs Statlonen des 
königlichen meteorologtſchen Inſtitutes — Klauſſen 
in Maſuren, Poſen, Breslau, Berlin, Kaſſel und 
Aachen — Tag für Tag vorliegenden Nachrichten 
über den niedrigſten Grad der Lufttemperatur, 
um aus dem gleichmäßigen oder dem entgegen⸗ 
geſetzten Verhalten beider Reihen Folgerungen zu 
vieben. Da der Einfluß, den das wechſelnde 
Maß der geringſten an jedem Tage beobachteten 
Wärme auf die Entſtebung von Bränden aus 
übt, noch niemals unterſucht worden iſt, ſo wäre 
man berechtigt, aus den Bedürfniſſen und der 
Natur des Menſchen, ſowie aus den Eigenſchaf⸗ 
ten der Brennſtoffe folgende Sätze herzuletten: 


„ 


1) Iſt die Kälte im Winter beſonders ſtark, 
jo heist men ſtärker als gewöhnlich ein und kocht 
mehr warme Spetſen als gewöhnlich, bringt da⸗ 
durch die Schadhaftigkett von Feuerungsanlagen 
und die nachthetlige Art der Aufbewahrung brenn- 
barer Stoffe beſonders zur Geltung, iſt auch mit 
frierenden Händen nicht immer im Stande, Bor- 
ſichtsmaßregeln zu treffen. 

2) Iſt die Minimaltemperatur im Sommer 
beſonders hoch jo erſchlafft der Menſch und er- 
mangelt aus Mattigkeit der gebotenen Vorſicht bei 
der Behandlung des Nutzfeuere; auch entzünden 
ſich dann brennbare Stoffe leichter. 

3) Beiden Vorausſetzungen häufigerer Brände 
ſteht aber die Abneigung vor der Arbeit und vor 
dem Berlaffen des Hauſes an ſolchen Tagen ent- 
gigen, der erſten auch der Umſtand, daß je nie 
drigerer die Temperatur iſt, deſto weniger leicht 
brennbare Stoffe Feuer fangen. 

Fragen wir die neu aufzemachte Statiſtik, 
welche von dieſen einander zum Theil ausſchlie⸗ 
ßenden Sätzen vorwiegend richtig ſind, ſo finden 
wir von den Tagen der größten Brandhäuſig⸗ 
keit: 

a. die der drei erſten Monate größtenthells 
und im März ſogar weit über der durchſchnitt⸗ 
lichen Minimaltemperatur aller Tage des Monats, 
wovon nur Berlin mit — 6,2 Gr. am 17. Ja- 
nuar eine merkliche Ausnahme macht; 

b. die auf März, April und Mal fallenden 
ohne Ausnahme und theilweiſe ſogar weit über 
dem Durchſchnitie; 

c. die vier Junitage im Oſten nahe oder 
unter dem Durchſchnitte, in Breslau wenig dar⸗ 
über, in Kaſſel und Aachen am 6. darunter, aber 
ſonſt und am 8. nebſt Berlin ſtark darüber; 

d. die acht Julitage mit nur drei Ausnah⸗ 
men von 48 Bergleichungen über dem Durch 
ſchnitte, theilweiſe ſehr erheblich; | 

e. den 14. Auguſt meiſtens kühler als den 
Durchſchnitt, aber in Aachen erheblich wärs er, tem 
15. nur in Klauſſen kühler, in Berlin und Kaſſel 
ſogar weit über dem Monatedurchſchnitte, den 11. 
September nur in Klauſſen darüber; 


f. den 18. Oktober nahe dem Durchſchnitte, 
den 30. November faſt allgemein unter und den 
1. Dezember allgemein über dem Durchſchnitte der 
Minimaltemperatur. 

Für den erſten und dritten Saß liegt in 
dieſen Erfahrungen keinerlei Beweis; für den 
zweiten wärt er erbracht, inſoweit nicht andere 
Umſtände etwa mitſprechen. Vergleichen wir nun 
auch die Minimaltemperatur der Tage ſeltenſter 
Brände mit der durchſchnittlichen Mintmaltempe⸗ 
ratur aller Tage des Monats, fo ſehen wir 

a. den 3. Januar und 22. Februar allent⸗ 
halben erheblich über, den 9. Februar mit Aus- 
nahme Aachens und den 20. Februar ohne Aus- 
nahme erheblich unter dem Durchſchnitte, ebenſo 
den 16. März bis zu 17,6 Grad in 
Klauſſen; | 

b. den 24. April meiſtens wärmer, den 13. 


Mai vorwiegend kühler, den 19. Juni im Weſten 


und den 21. allgemein Fühler ; 


e. die Jultitage mit einer einzigen Aus⸗ 
nahme unter dem Durchſchuttte, den 3. Auguſt 
dagegen meiſtens etwas darüber, den 17. wieder 
meiſtens und den 29. September allgemein dar⸗ 
unter; x 

d. den 5. Oktober im Oſten über, in Kaſſel 
und Aachen unter dem Durchſchnitte, den 8. No- 
vember allgemein darüber und die zehn Dezember 
tage bald (3. 15. 22) ebenſo, bald (8. 19. 31.) 
allgemein darunter oder in den Stationen ver- 
ſchieden. 

Die zweite Hälfte der Vergleichung bemeift 
mithin, wie die erſte, die Richtigkeit der oben um- 
ter 2 angeführten Vorausſetzung, während die 
unter 1 auegeſprochene hinfällig wird. 

— Wie ein Telegramm aus Danzig meldet 
iſt S. M. Korvette „Oldenburg“ mit dem Prin 
zen Heinrich an Bord geſtern Nachmittag auf der 
Danziger Rhede eingetroffen. 

Von S. M. Kreuzer „Albatroß“ ſind in 
den im Bismarck Archipel in den Monaten Fe ⸗ 
bruar und März d. Js. ſtattgehabten Kämpfen 
gegen Eingeborene die in nachſtehender Liſte auf- 
geführten Mannſchaften verwundet worden: 

Im Gefecht bel Majum (Neu- Irland) am 
22. Februar der Obermatroſe Hermann Gottlieb 
Schattat, geboren am 22. Oktober 1861 in Bom- 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Träger! ohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Ml., mit Laudbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


melsvitte, Kreis Memel. Speerwunde in der 
Bruſt, leicht. Ebendaſelbſt Matroſe Spangenberg, 
im Auslande geboren. Speerwunde im rechten 
Oberſchenkel, leicht. Im Gefecht bei Kabatra 
(Reu Britannien) am 9. März d. Js. Boots- 
mannsmaat Karl Friedrich Meyer, geboren am 
26. Januar 1852 in Charlottenhof, Kreis Lands⸗ 
berg. Schuß durch die rechte Schulter, Zerſchmet⸗ 
terung des Schlüſſelbe ins, ſchwer. Ebendaſelbſt 
Obermatroſe Wilhelm Heinrich Pank, geboren am 
9. November 1863 in Weſt⸗ Swine, Kreis Uſe⸗ 
dom-Wollin. Schuß durch den linken Oberarm, 
ſchwer. Ebendaſelbſt Matroſe Karl Auguſt Preuß, 
geboren am 17. März 1863 in Vikiſſen, Kreis 
Fiſchhauſen. Speerwunde im Rücken, ſchwer. 
Ebendaſelbſt Matroſe Fritz Julius Stelter, gebo⸗ 
ren am 25. September 1863 in Tilfit, Kreis 
Tilſtt. Schuß wunde an der linken Schulter, 
leicht. Im Gefecht bei Kabakadar (New-Britan- 
nien) am 24. März d. Je. Matroſe Karl Röhl, 
geboren am 15. November 1863 in Swinemünde, 
Kreis Uſedom⸗Wollin. Riß wunden an der linken 


Hand durch abſpritzendes Blei von einer den Ge⸗ 


wehrlauf treffenden Kugel, leicht. Ebendaſelbſt 
Matroſe Wilhelm Johann Friedrich Karl Toll, 
geboren am 30. September 1862 in Ahlbeck, 
Kreis Stettin. Schrotſchußwunden im linken 
Arm, leicht. 5 


Nach einer Meldung dom 3. Mai d. J. be⸗ 


fanden ſich die ſämmtlichen Verwundeten nicht nur 
außer Lebensgefahr, ſondern auch ihre weltere 
Dienſtfähigkeit erſchien geſichert. 


— Ueber den Zeitpunkt, mit welchem die Imme⸗ 


diat⸗Kommiſſion für die Ausführung des Anſiede⸗ 


lunge geſetzes in Wirkſamkeit treten wird, if. eine 
Entſcheidung noch nicht getroffen; man nimmt in- 
deſſen an, daß ihre Thätigkeit mit dem in Kurzem 
erwarteten Wechſel des Oberpräſttenlen in der 
Provinz Poſen beginnen wird. Inzwiſchen knüpft 
man, wie uns berichtet wird, an dieſe Frage in 
Abgeordnetenkreiſen Gerüchte, welche der Vollſtän 
digkett wegen erwahnt fein mögen, wenngleich fie 
völlig unverbürgt find. Danach würde der. jepige 
Oberpräſtdent von Weſipreußen, Herr von Ernſt · 
hauſen, eine anderweite Verwendung finden, und 


auch der jetzige Regierungspräſident in Bromber y, 4 


v. Tiedemann, eine andere Stellung erhalten. 
Der letztere wurde bekanntlich als einer der Kan⸗ 
didaten für die Stelle des Vorſißenden der Im⸗ 
mediatkommiſſton genannt. Herr von Ern ſthauſen 
würde als Oberpräſtdent von Weſipreußen in der 


Kommiſſton, jo viel bekannt, den neuen Oberprä - 5 


fventen von Poſen zum Vorſitzenden baben,. 


— Geſtern Mittag um 2 Uhr wurde der 
Reichstagsabgeordnete Singer nach dem Polizei 


präſtdium beſchieden, wo man ihm eröffnete, — al 


er auf Grund des 8 28 des Sozlaliſtengeſetzes 
ausgewleſen ſei und ſpäteſtens binnen 48 Stun⸗ 


den, alſo bis Donnerſtag Mittag 2 Uhr, Berlin 25 © 


und das Gebiet des kleinen Belagerungezuſtandes 
zu verlaſſen habe. Auf die Vorhaltung des Aug- 


gewieſenen, daß er zur Zeit allein ſeinem Ge. * 


ſchäfte vorſtehen müſſe — ſein Bruder weilt 
augenblicklich zur Kur in Karlsbad und der an⸗ 
dere Thellnehmer befindet ſich auf Geſchäftsrel⸗ 
fen —, fowie auf den Hinweis, daß der bevor ⸗ 
ſtehende Quartalsabſchluß und der plötzliche Aus- 
tritt aus dem Geſchäft umfangreiche Dis poſi⸗ 
tionen nöthig machen, die ſich in 48 

unmöglich würden erledigen laſſen, wurde die 
Friſt bis Sonnabend Mittag um 12 Uhr ver⸗ 
längert, ea 


— Morgen, Mittwoch, beginnen von Bremen 
aus die Fahrten der vom Reiche ſubventtonirten 
Poſtdampfer. Der Gtaatejelretär des 
Poſtamtes erläßt darüber folgende Bekannt⸗ 
machung: sl 

Die Fahrten auf den zufolge des Geſetzt 
vom 6. April 1885 zur Einrichtung gelangten 
deutſchen Poſtdampferlinten nach Oſtaſien und 
Auſtralten beginnen mit dem 30. Juni. Die nenen 
Verbindungen bieten für Poſtſendungen nach den 
bezeichneten überſeeiſchen Ländern eine beſonders 
vortbeilhaſte Beförderungsgelegenbeit, da die Dauer 
der Ueberfahrt in Folge der feſtgeſetzten Fahrge⸗ 
ſchwindigkett der Schiffe um mehrere Tage gerin⸗ 
ger if, als bei den auf denſelben Kurſen bereits 
beſtehenden Poſtdampferlinien. Die Fahrten wer⸗ 
den nach dem vom Reichs-Poſtamt veröffentlichten 
Fahrplan ausgeführt werden, von welchem jedoch 
wegen der Quarantäne bie auf Weiteres injofern 


„von Berlin muß blernach ſpäteſtens am Montag 


aus drückenden beſonderen Vermerk verſehen ſind, 


wWerun: 
4. * 
N Feet 


9 völkerung auf beiden Seiten des Fluſſes hat ſich 
verbunden, um gemeinſame Sache gegen die Re⸗ 


die Erinnerung daran, daß die Anwendung von Rückfahrt 2. Klaſſe 6 Mark, 3. Klaſſe 3 Mark. 


9 


abgewichen werden muß, als die Dampfer der bänger eines gegen die Deutſchen aufgehetzten 
Mittelmeerlinie von Trieſt, auſtatt am Mittwoch, Häuptlings, kehrte; es iſt daher völlig unglaub 
bereits am Dienflag, und von Brindiſt, anſtatt haft, daß ſie Folgen, wie die hier berichteten, ge⸗ 
am Freitag, bereits am Donnerſtag abgehen, und dabt baben könnte. Die deutichen Meldungen 
nicht nach Alexandrien, ſondern nach Port Said aus Kamerun wiſſen denn auch nichts davon. 

fahren werden, um die Maßregeln zu vermeiden, — Iriſche Sitten ſcheinen in London ihren 
welche zur Zeit in Alexandrien gegen die aus] Einzug gehalten zu baden. Die „Times“ berich⸗ 
Trieſt und Brindiſt kommenden Schiffe beſtehen. tet, daß die unioniſtiſchen Wablverſammlungen in 
Briefſendungen, welche den deutſchen Boftdampfern | der Hauptſtadt ſchon ſeit Wochen von organifir- 
zugeführt werden jollen, müſſen während der be: ten gegneriſchen Banden terrorifirt werden, welche 
treffenden Wochen bis auf Weiteres in der Weiſe ſich eindrängen, ſich der Leitung der Verſamm⸗ 
eingeliefert werden, daß ſie ſpäteſtens mit einem lungen zu bemächtigen ſuchen und ſehr häufig zu 
der nachſtehenden Züge weltergeſandt werden kön⸗ den brutalſten Thätlichkeiten ſchreiten. So wurde 
nen: 1) aus München am Dienstag um 10am 18. d. Mte. ein unioniſtiſches Meeting in 
Vormittags nach Kufſtein (zum erſten Mal nach] Devonſhire⸗ Street geſprengt, der Vorſitende, Her⸗ 
Oſtaſten am 13. Juli, nach Auſtralten am 27. zog von Norfolk, an der Kehle gepackt und ge⸗ 
Juli), 2) aus Frankfurt (Main) am Montag um gen die 1 gedrückt, anweſende Damen wur⸗ 
946 Abends nach Baſel (zum erſten Mal am 12. den zu Boden geſchlagen und Mr. Raymond f E 5 
ba. 26. Full), 3) aus Straßburg (Elſaß) am Linellyn, der unloniſiſche Kandidat für Süd- e e er un a 
Dienſtag um 347 früb nach Baſel (zum erſten] Jslington, wurde dergeſtalt mißbandelt, daß er auf die ſich durch ſich ſelbſt erklärende Thatſache 
Mal am 13. bez. 27. Zul). Die Abſendung an den Folgen am vergangenen Sonnabend Abend aufmerkſam, daß es nach einem warmen Regen 
r tft; bedenkliche Vorſpiele für die Wah⸗ Immer viel „Regenwärmer“ gebe, als ein fahren- 

— Die ſchon geſtern erwähnte Auelaſſung 158 12 n far —5 5 85 bar nachgeahmt, daß ein zufällig vor der Saal- 
des offiglöſen „Journal de St. Petersbourg“ iſt Douceur zu produztren. Die Vorderſten warfen] tdür liegender Jagdhund wüthend unter das Pa⸗ 
ohne Zweifel darurch veranlaßt, daß die Pforte ihm raſch ein paar Pfennige in den Hut, damit!] bltku a ſprang und einen Börfianer Namens Hur ſch 
auf die von Herrn Onou, dem ruſſiſchen Ge⸗ er ſchon lieber nicht ſpiele, aber der ER am] beinahe zerriſſen hatte!“ 
ſchaͤftsträger in Konſtantinopel, überreichte Note Ende des Zuges ſchreitende richtige Berliner fagte: — An kleinen Scherzen fehlt es auch bei 
noch nicht geantwortet hat. Es liegt Rußland „Nie, for niſcht is niſcht. Erſt blaſen!“ Der dem ſtrengen milttätiſchen Dienſt nicht. Als am 
Alles daran, die Pforte zu feindſeligem Einjeprei- | ;,, der Freiheit dreſſirte Waldhorniſt kam ſchließ⸗ Sonnabend die Sanitäte - Detachements vor dem 
ten gegen den Fürſten zu drängen. Dabei iſt lich in Verlegenheit und geſtand, daß er gar nicht Train-Inſpekteur Vorſtellung hatten, bemerkte das 
gar nicht zu bezweifeln, daß es gerade den viel ſpielen könne. — „Na, wozu ſchleypen Sie fi ſcharfe Auge deſſelben auf dem Bock eines Sani- 
angefochtenen Wendungen in der Thror rede des denn mit dem Horn?“ a Das ie Sie ja nur, täteswagens figend einen Mann, der keinerlei Bet⸗ 
Fürſlen Alexander zu verdanken iſt, wenn die So⸗ um den Herrſchaflen Schred einzujagen; fe geben band trug. „Was iſt denn das ?“ fragte der 
branje, ſtatt die Realunton der beiden Länder dann viel leichter was.“ — Jottvoll!“ rief der Inſpekteur, und ſah ſich die Marke an, welche 
oder gar deren Unabhängigkeit zu proflamiren, ſich Berliner, „das ts alſo das „Schreckborn“ der | Per Mann um den Hals trug. „Waſſerleiche 
mit einer klug bemeſſenen Antwortsadreſſe auf die ſächſiſchen Schweiz. Und Sie ſtellen ſich immer war darauf zu . „Aber eine Waſſerleich⸗ 
Tbronrede begnügt bat. nur jo, als od Sie blaſen könnten?!“ — „Ja, kann doch nicht gen“, rief der Snfpekteur, und 

Von den Beſchwerden, welche in den Kon- vas is à ganz erlaubter Wiz von mir, ich din der „Todte“ mußte unter allgemeiner „um- 
ſtantinopeler Handels kreiſen engliſcher, franzöſtſcher namlich aus Blafewip. terdrückter“ Heiterkeit ſchleunigſt vom Bock der- 
ic. Nationalität gegen Bulgarten geführt werden, — Eine deitere Theatergeſchichte wird dem unter. 
verdient neben der bekannten wegen der Zoller „B. T.“ von einem Freunde aus der Provinz — (Amerikaniſcher Zeltunge humor.) Im 
bebungen an der oſtrumeliſch- türtiſchen Grenze berichtet: In gab man zum Benefit des Re- einem Walde in Pennſpldanten, unweit Milford, 
noch die weitere erwähnt zu werden, welche ſich giſſturs W. „Fernande“. Der Benefigiant far | wurde ein reiſender Lebensverficherungsagent von 
darauf bezieht, daß dem dulgariſchen Budget zwar tete die große Salonſcene brillant aus. Hohe einem Wolf angefallen. Merkwürdiger Weiſe ge- 
ein oſtrumeliſches mit 13,400,000 Franks in Ein- Spiegel bedeckten die Wände, und die mit Tylc] lang es dem Wolf, glücklich zu entkommen, ohne il 
nahme und 13,200,000 Fis. in Ausgade ange- arrangirte Einrichtung verlteh der etwas verblaß⸗ daß er fein Leben verſſchern mußte. Nicht einma! 
hängt, auf die jädrichen Zahlungen, zu welchen ten Dekoration ein wirklich vornehmes Aueſehen. der Impfung durch Paſteur brauchte er fh m 4 
Oftrumelien an die Bondsiababer verpflichtet it Alles ging vortrefflich. Der Akt mit der famoſen] unterwerfen. | 
aber gar kein Bezug genommen wird. Auch der | Deforation ſollte beginnen, nochmals überflog der] ——— 
ee mi die a Ar Peru glückliche Held des Abends die „mise en scene“ 

get nicht erwähnt; dies erklär aber viele und ein befriedigendes Lächeln umſplelte eine epeji 
leicht daraus, daß die Signatarmächte die betref- ziemlich e n ee 100 Telegrapbiſche Depeſchen. 
fende Summe noch nicht feſtgeſeßt baben. seien ertönte, die Gardine rauſchte in die Höhe. Parir, 29. Juni. Der Senat genehmigte 
CCC Acc ER  ee Mit Spannung ſtand W. in der erfien Kouliſſe die von der internationalen Telegraphen konferenz 
Stettiner Nachrichten. um den Eindruck auf das hochgeehrte Publikum in Berlin am 17. September 1885 beſchloſſenen 

Stettin, 30. Junl. Der jepige Regterungs- zn beobachten. Doch wer beſchrelbt feinen Schreck, 1 Die 1 einer Anleihe 
präſtdent in Köslin, Graf Clatron d'Haufſonville, als eine ſtetig zunehmende Heiterkeit im Publikum, don Miktonen Fre. für die Stadt Parte 
ſoll nach oberſchleſiſchen Blättern Nachfolger des die fih zum dröhnenden Gelächter ſteigerte, an . r jedoch der 2 der Deputir- 
Grafen Zedlitz in Oppeln werden. ſein Ohr drang. Wie von einer Tarantel ge ten e le ern De, nach wel⸗ 

— Zum dies jäbrigen Manöver werden, wie ſtochen verließ er feinen Obfervationspoften, um chem auslandiſches Material für Arbeiten in Pa- 
die „N St. Z.“ mittheilt, die beiden hier gar- nach der Urſache der unglückſeligen Heiterkeit des dis Ji . latEhen ſoute. 2 
eiſontrenden Infanterie-Regimenter am 31, Auguft | Audttoriums zu fahnden. Vergebens! Nichte], In der * e e * — 
d. J von hier über Altdamm, Schönbagen und zeigte ſich ſeinen Blicken, was als Urſache hätte der 19 * 7 5 nne 
Gollnow aue rücken, nachdem ſich das zum Brigade- gelten können. Indeß nahm das Gelächter immer e Bug h side .. 
Ererzieren hierher gekommene 42. Infanterie-Regi- | größere Dimenfionen an. Die Schauſpieler, die De N 15 2 r 5 
ment denſelben angeſchloſſen hat. Das Brigade-|eden auf der Stene beſchäftigt waren, konnten ſich 10 7 17 0 * Is Fi eich, us 
Exerzieren der genannten drei Reg'menter, welche] die plözliche Heiterkeit ebenfalls nicht erklären und I Inn ee 11 wu a we t- 4 
zuſammen die 5. Infanterie-Brigade bilden, wird] ſahen ſich verblüfft an. Da kam unſerem un- murje Ber * a * Ne an m — 
vorher bei Kreckow ſtattfinden. Die Manöver - glücklichen Beneſtzianten von einem ihm beſreun⸗ b ra ee ei: N ri ee 
Uebungen im Brigade- und zuleßt im Divifions- |deten Herrn, welcher der Darſtellung belwobnte, N N 8 a 0 * 
Verbande werden auf dem Gebiet zwiſchen Star- die Aufklärung. Ein Donnerſchlag! Die Urſache reich . Br Vorberathung d 
gard, Gollnow und Maſſow ſtattſiaden. Ote ] der Heiterkeit des Publikums war folgende: In ber n Bin Safepent 8 N — 
Haupt⸗Treffen werden bel Maſſow, Kreis Nau der Mitte des Proſpektes, der mit zwei Thüren Berbot des Asche San en Bis 
gard, geliefert werden, woſelbſt auch das große verſehen war, ſtand ein bis auf den Boden rei- n "ankchee acer S 88 fen Be. ei 
Divifions Bivouak abgehalten werden fol. Von chender Spiegel, der den Raum zwiſchen denſelben 110 8 ch f — 1 > 
dort aus werden ſich die einzelnen Regimenter in] aus füllte, und in dem unglüdjeligen Spiegel ſah 6 5 Sa 0 e . ſeß 
ihre Garntſonen zu Fuß zurückbegeben, und zwar] man ö — den Souffleur in Anschläge 15 at 2 a 1 * —. — 
am 15. September. Am 17. September ſollen ſeinem Kaſten. 3 
die hieſigen Infanterie Regimenter bereits wieder — Untergang eines rufſiſchen Dampfers ) ner alla 12 3 e 
zurückgekehrt fein und am 18 Sepiember ſoll die] Aus Odeſſa wird unterm 19. Jun gemeldet: 5 8 Bar Aan egierung ast „ 
Entlajjung der Reſerviſten erfolgen. Zu dem Di- | Ein geretieter Matroſe überbrachte die Nachricht aber 3 19 ar 3 ehe 1 
vifions-Manöver wird ſich auch der bieſige kom-] daß der Dampfer „Jaſtreb“ mit Mann und Maus f * N 8 . Sauffer, gr 
mandirende General v. Dannenberg, welcher am 12. Junt in der Gegend von Kertſch unter- des än 1 9 iſhenfalle re er 
im Auguſt d. J. übrigens fein 5Ojäpriges Dienf- gegangen ſel. Die Kataſtrophe fand um 11 Uhr Re 8 oft * welcher ihm in einem 8 ben 
jubiläum feiert, nach Maſſow begeben. Vormittags ſtatt. Der Dampfer, einer der älte⸗ a: 1 — — — 

— Am Sonntag feierte Herr Juſtizrath f ſten der Geſellſchaft, wurde plötzlich von einem n . or — 4 Abt : ie 
Schweiger in Kammin fein 5Ojäpriges Dienft heftigen Wirbelſturme erfaßt, bekam in der Mitte * 5 7 veröffe 1 t habe, ſeine Eatlaſſ 
jublläum und trafen aus diefem Anlaß von nah ein Leck und ſank augenblicklich mit der geſammten " ee lg ung 
und fern Glüdwünſche und Deputationen ein.] Maunſchaft. Nur der Matroſe Jeremenko konnte be } 

Bom Herrn Amtsgerichteral) Siegert wurde im ſich retten, da derſelbe zur Zeit den Wachtdlenſt Rom, 29. Junt. Von geſtern Mittag bie 
Auftrage Sr. Maieſtät des Kalſers dem Jubtlar] auf Deck batte, während die übrige Mannſchaft] heute Mittag iR in Trieſt kein Cholerafall vorge- 
der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe überreicht. in der Kajüte frühſtückte. Der Dampfer war kommen. In der Stadt Benedig 8 1 

. Jagzkalender pro Juli. Schleßzelt für zwel Wochen vorher von Obeſſa abgegangen und Todesfau, in der Provinz Venedig 12 Erkrankun- 

mäͤnnlichts Roth. und Damwild, Rehböche, Enten, datte in Sebaſtopol eine größere Ladung von Ko-] gen und 3 Todesfälle vorgekommen. 
Trappen, Schnepfen, Sumpf, und Waſſervögel lontalwaaren für Kertſch mitgenommen. Auf bem⸗ Rom, 29. Juni. 2 Sr Bera- 
Aufl, Gänſe und Reiher, Schonzeit für Elchwild, selben befanden ſich der Kapitän Holkowitſch, deſſen thung des proviſorlſchen ze 6. Die Budget- 
weibliches Roth- und Damwild, Wilpfälber, Ricken, Stellvertreter Karbenko, der Mechaniker Riabo - kommiſſton ſchlägt in E. x ann, mit dem 
Replälder, Dachs, Auer, Birt- und Bajanen- |jhapfe, der Maſchiniſt Reſchulkow und 15 Ma-|Miniferium ein 8 5 ubget auf 6 Mo- 
Hähne und Hennen, Rebhühner, Haſelwild, Wach = troſen, ſowle mehrere Begleiter der Waaren, deren] nate vor. e ; . — En 
teln und Hajen. Zahl noch nicht bekannt if. Der Dampfer war] der Linken, 00 been 8 . 

— Schwurgericht. Sitzung vom 30. in England erbaut worden und fand ſeit 25 | Vertrauen er er tigen Kabinet zu ha⸗ 
Juni. Anklage wider den Arbeiter Chriſt.] Jahren im Dlenſte der ruſſiſchen Geſellſchaft. ben. Sn en W tin 3 Vertrauens- 
Friedr. Saß aus Neumark wegen Nothzucht. — Da ſage man noch, ſchreibt die „Nat. ing * efäl cher ſtimmung wird die 

Der Angeklagte iſt beſchuldigt, eine 53 Jahre Ztg.“, daß die Amerikaner in der Reklame uns von a geſchlagene Tagesordnung, welche 
alte Frau in der Mühlenbecker Forſt in roheſter über find. „Ein königlicher Gaſt aus „Neu⸗ 0 e 158 e dem Kabinet ausſpricht, mit 
Weiſe vergewaltigt zu haben. Die Verhandlung] Deutſchland“ — ſo ſchreibt man uns — weilt gegen timmen angenommen. 
wurde mit Ausſchluß der Oeffentlichkelt geführt |feit einigen Tagen in Hamburg. „Es iſt das Rom, 29. Juni. Von geſtern Mittag bie 
und endete mit der Verurtheilung des Angeklag-J Niemand anders als — man denke! — ein na-] heute Mittag ſind in Brindiſt 17 Perſonen an 
ten zu 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehr - her Blutsverwandter Sr. Majeſtät King Bell von der Cholera erkrankt und 7 geſtorben, in La⸗ 
verluſt. Kamerun — ein „Häuptling“ — jeder Nigger|tiano 68 erkrankt und 18 geſtorben, in Franca⸗ 

— Nächſten Sonntag, den 4. Juli, wird in Afrika iſt ein Häuptling — Namens Samſon villa 35 erkrankt und 11 geſtorben, in San Bito N 
wiederum ein Extrazug von Stargard reſp. Stettin Dido aus Didotown am Kamerunfluß. Er iſt] 21 erkrankt und 4 geſtorben, in Montemeſola 8 2 
nach Berlin abgelaſſen werden. Der Preis von mit ſeiner Famille „und einem Theil ſeines Hof⸗ erkrankt und 1 geſtorben. 1 
Stettin nach Berlin beträgt, wie bekannt, inkl.] ſtaates“ in Hamburg angekommen und hat im Kronſtadt, 29. Juni. Der Katfer und die }. 
„Hotel Thierpark Hagenbeck“ Aufenthalt genom- Kalſerin And heute auf der Nacht „Zarewna“ nach 
men. Es iſt „eigentlich“ ein freundſchaftlicher] den finniſchen Scheeren abgereiſt. 

Beſuch des nahen Verwandten des Königs Bell 


weiſt eine bei der Pellzei eingegangene Anzeige, 
nach welcher am 22. d. M. einem Fischhändler 
aus Neumarp, welcher im hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
niß eine Strafe derbüßt, von einem Mitgefange 
nen, welcher am genannten Tage entlaſſen wurde, 
eine Hofe geſlohlen wurde. 


Bermifchte Nachrichten 


— Au —! Der „Pirnaiſche Anz“ ſchreibt: 
„Das namentlich an der Spree in Ehren ſtehend⸗ 
Kalauer-Kapitel iſt neuerdings durch mehrere Bei 
träge aus unſerer ſächſiſchen Schweiz bereichert 
worden. „Auf dem Wege nach dem Prebiſch 
thor“, jo erzählte kürzlich ein Berliner Spaß⸗ 
vogel, „lungern immer eine Menge „Börjenjpe- 
kulanten“, ich meine Simulanten, herum, die — 
der Eine als blinder Harfner, der Andere als 


mit einem Theile des Hofſtaates bel Hagenbeck 
und die „Gäſte“ aus Afrila haben ſich ſehr be⸗ 
friedigt über Deutſchland ausgeſprochen. Auf 
Bitten Hagenbed’s wird ſich indeſſen Chief Dide 
„vielleicht dazu verſtehen“, ſeine Weiber, ihre 
Sitten und Gebräuche den Hamburgern zu zei⸗ 
gen, ſpäter wird Chief Dido dann voraus ſichtlich 
Veranlaſſung nehmen, ſich auf einer Reiſe von 
dem Zuſtande des übrigen Deutſchland zu über⸗ 
zeugen.“ In's einfache Deutſch uͤberſetzt heißt 
die Nachricht: Herr Hagenbeck hat eine neut 
Partte Netzer importirt und wird fie demnächſt 
ausſtellen. 

— (Amertkaniſch.) Erſter Amerikaner : „Jo 
Baltimore hörte hörte ich unlängſt einen jungen 
Klavlervirtuo en, der eine ungeheuer ſchwierige 
Sonate von Rubinſtein mit den Fußzehen und 
Voriatlonen über ein engliſches Volkelled blos mit 
den Hühneraugen ſplelte!“ — Zweiter Amerifa- 
ner: „Ach — das iſt ja noch gar nichts! Ale 
ich voriges Jahr ia Berlin war und einem Kon⸗ 
zerte bei Bilſe beiwohnte, hat ein Waldhorn iſt den 
Jagdruf beim Verenden des Hirſches jo wunder- 


um 8° Abends erfolgen (zum erſten Mal am 12. 
bez. 26. Juli). Gewöhnliche und eingeſchriebene 
Briefpoſtſendungen nach Apia (Samoa - Inſeln) 
und Tongatabu (Tonga Injeln), welche mit den 
deutſchen Poſtdampfern Beſörderung erhalten fol- 
len und vom Abſender mit einem dies Verlangen 


werden gegen die Taxen des Weltpofivereins be⸗ 
ſoͤrdert. n 


— Die „Elberfelder Zeitung“ berichtet über 
die Stimmung des Gebirges volkes während der 
baiesifchen Kataſlropbe: 

„Das Ergebniß der letzten entscheidenden 
Staatsraths⸗Sitzung vom 9. Junt war in kurzer 
Zeit aus den Vorſtädten Gieſing und Au, mit 
denen Leut aus dem Oberlande in Verbindung 
ſtanden, dort bekannt geworden. Die gefürchte · 
ten und berüchtigten „Habe rermeiſter“ verjammel- 
ten ſich in Hohenburg mit den Führern der 
Bergichützen; es wurde ein förmliches Aufgebot 
beſchloſſen, um den König zu beſchützen. Auf 
25,000 Mann, welche beim Auflodern der Feuer- 
lignale von den Bergſpitzen ſofort in Waffen er- 
ſcheinen würden, rechneten die Führer; unter 
ihrem Schutze ſollte der König über die Grenzen 
in Sicherheit gebracht werden, um dann nach voll- 
brachter Vereinigung den aus der Hauptſtadt kom⸗ 
menden Befehlen militäriſchen Widerſtand zu 
leiſten, eventuell mit dem König an der Spitze 
nach der Hauptſtadt vorzudringen. So aben⸗ 
te nerlich dies klingt, jo if es doch buchſtäblich 
wahr; wäre die Kommiſſion nicht auf einem an- 
deren Wege als dem üblichen nach Hohenſchwan⸗ 
gau gezogen, ſo wäre ſie ſchon auf der Fahrt 
dorthin abgefaßt worden; auf den Straßen wa⸗ 
ren Schützen aufgeſtellt, welche die Pferde vor 
den Equipagen nie derſtoßen und die Kommiſſlon 
gefangen nehmen ſollten. Das Schickſal der be⸗ 
gleitenden Gendarmerie iſt bei der bekannten Be⸗ 
liebtheit dieſer Truppe im Oberlande leicht 
vorauszuſehen. Der Bezirksamtmann Freytag von 
Hüſſen, der durch das Vertrauen, welches er bei 
der Bevölkerung genießt, es vermochte, durch recht⸗ 
zeitiges, ebenſo energiſches als gütliches Auftreten 
dieſen blutigen Zuſammenſtoß zu verhindern, bat 
ſich unſtreitbar großes Verdienſt erworben. Als 
er der Menge die iunzwiſchen eingetroffene Pro⸗ 
klamation der Regentſchaft mittheilte, trat ein 
ſtämmiger Holiknecht dicht an ihn heran mit der 
wörtlichen Drohung: „Aber anſchwefel'n wenn ᷑ ſt 
uns thuaſt, Bezirksammtmo, dos ſag'n mer da, 
nacha geht's da an's Leb'n!“ Dem Könige wa⸗ 
ren dieſe Vorbereitungen bekannt; er gab jeine 
Einwilligung nur indirekt, indem er äußerte, er 
verzichte lieber auf ſeine Rettung, wenn dieſelbe 
nicht ohne Blutvergießen bewerkſtelligt werden 
könne. Wie man ſleht, ſtand die loyale Haupt- 
ſtadt vor einer zweiten Auflage der Mord-⸗Weih⸗ 
nacht von 1705.“ 

— Das „Reuter 'ſche Bureau“ verbreitet wie⸗ 
der einmal, jeiner Gewohnheit gemäß, Schauer ⸗ 
Nachrichten aus dem Bereich der deutſchen über- 
ſesiſchen Unternehmungen; es berichtet aus Ka⸗ 


„Die Eingeborenen haben alle Weißen ge- 
boyeottet und ſich geweigert, mit ihnen Handel 
zu treiben oder fie mit Nahrungsmitteln zu ver⸗ 
ſehen. Kein Weißer kann eln Stück Geflügel 
oder einen Ochſen kaufen. Die Eingeborenen ha⸗ 
ben ferner den Weg nach dem friſchen Waſſer 
verſperrt, jo daß die Weißen ganz auf das Re⸗ 
genwaſſer für alle ihre Bepürfulſſe angewleſen 
nd. Eine Menge Faktoreten den Fluß hinauf 
ind geſchloſſen worden und die Händler entlaſſen 
ihre Arbeiter. Die Eingeborenen find entſchloſ⸗ 
fen, daß die deutſche Regierung keinen Vortheil 
von dem Hafen haben ſoll. Sie zahlen alle ihre 
bei den weißen Händlern eingegangenen Schulden 
und gehen feine neuen Geſchäfte ein. Die Be- 


gierung zu machen. Ste drohen nicht, noch wol⸗ 
len fie kämpfen, aber fie weigern ſich zu arbeiten. 
Ihre Häuſer und Pflanzungen wurden ſämmtlich 
zerſtört, als die Deutſchen den Ort bombardirten, 
ſo daß ſie nichts zu verlleren haben. Die eng⸗ 
liſchen Händler haben eine Audienz bei dem Vize⸗ 
konſul und dem deutſchen Gouverneur gehabt, und 
wenn lein Kompromiß erzielt wird, bleibt is nur 
eine Frage der Zeit, wie lange die Händler ihre 
Jaktoreten noch offen halten können, da fie täg⸗ 
lich Geld verlieren.“ 

Zur Würdigung dieſer Meldungen genügt 


Gewalt ſeitens der deutſchen Kriegsſchiffe ſich ge⸗ — Selbſt in der Geſängnißzelle And die 
gen einen kleinen Theil der Eingeborenen, die An- Gefangenen nicht vor Diebſtählen ſicher, dies be- 


EN OB 


Gräfin Pella. 


Bomann von Paul Felz. 
(Berfafter von Haus Malwitz.) 


30, 


„Nun denn ja, — ihre Stieftochter!“ ſagte 
se in dem gleichgültig ſten Tone, der ihm jetzt 
nur zu Gebote ſtane 


„Und die Baronin if wirklich eine Fremde?“ 

„Ja. — der Baron hat fie in Paris gehei⸗ 
rathet.“ 

„Und woher iſt fie ?“ 

„Aus Frankreich. — aus dem ſüdlichen Frank⸗ 
reich. Ich glaube, fe iſt in der Nähe von Mar- 
ſellle geboren.“ 


„Du lügſt!“ ſchrie Carlo auf, und feine Augen 
Funfelten, wie die eines ſich zum Sprunge rüſten⸗ 
ten Tigers. „Ich weiß auch das, — fie iſt eine 
Italienerin! Hatte ich bisher keinen Verdacht, — 
dieſes Leugnen und Aus weichen vos Deiner Seite 
giebt mir ihn. Zude nicht mit den Achſeln, — 
dieſes Mal welche ich nicht vom Platz, nicht von 
Deiner Seite, bis ich mit eignen Augen geſehen 
babe, was ich ſeben, mit eiznen Ohren gehört, 
was ich hören muß!“ 


Ader Pretint war nicht fo leicht aus der Faſſung 
zu bringen. Auch ſtand ja zu viel für ihn auf 
dem Spiel, als daß er ſich nicht in dieſem ent⸗ 
ſcheidenden Augenblid auf's Gewaltſamſte zuſam⸗ 
men genommen hätte. 


„Mache keinen ſolchen Lärm,“ ſagte er leicht 
bin, „ich bitte Dich darum. Denn abgeſeben da⸗ 
von, daß Du bier nicht in Detnem eigenen Haufe 
biſt, haſt Du auch abſolut kein Richt. Dich der⸗ 
artig zu gebeiden. Ich wiederhole Dir: Du irrft 
Dich vollſtändig, man bat Dich falſch unterrichtet. 
Ich will um Deire Zweifel zu zerſtreuen, Dich 


einfach der Baro in vorflellen. Genügt Dir das 2 Verrückten oder Erpreſſers handle, zu eutkräften bergegangen war. 
Run gut denn, Du kaunſt ſchon morgen mit mir ſein würde. 


binüberfab ren Einen Viſtten-Anzug, mit Allem, 


Börſenbericht. 
Stettin, 29. Wetter: ſchön. Temp. T 18° 
R. Barom. 28“ 5“. Wind NO. 
wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. u. 
142—154 bez., per Juni 154 nom., per Juni⸗Juli 


Oktober 156.5—152,5 bez., per Oktober⸗November 154,5 
B., 154,5 G., per November⸗Dezember 155 bez. 

wo. wenig verändert, per 1000 Kelgr. loko inl. 123 
bis 127 bez., per Juni⸗Juli 127 bez., ae Juli⸗Auguſt 


u. G. 
Vetroleum per 50 Klgr. loto 10,85 verz. bez. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 3. Juli d. Is., verkehrt ein Extra⸗ 
, von Berlin über Stettin nach Stargard i. 
P. bis Belgard 


Ankunft in Stettin 4° Nm. Abfahrt v. Stargard 5˙ Nm. 
t von Stettin 47% Ankunft in Belgard 89 = 
9 dieſem Zuge werden tarifmäßige Billets jeder Art 
nach allen Stationen bis Belgard verkauft, auch gelten 
zu dieſem Zuge früher gelöſte Retourbillets innerhalb der 
Gültigkeitsdauer. 
Stettin, den 28. — 1886. 
Königliches Ei ee 
Berlin ⸗Stettin. 


Bekanntmachung. 
Stettin, den 28. Juni 1886. 

Bei der Polizei⸗Direktion find ſeit dem 31. v. M. als 

gefunden gemeldet: 


d ene e "ut Bad Freienwalde a. 0. 


it 9 
Aae gte —— ihr Eigenthumsrecht binnen 3 
Königliche Polizei-Direktion. 

J. B.: Hela. 


Passagier: 
Postdampfschifffahrt 


ab Stettin 
nach Copenhagen, Chriſtiania 
jeden Dienſtag, 2 Uhr Nachmittags 
mit dem neuen Schnelldampfer „M. G. Melchior 
ausgeſtattet mit prächtigen Kajüten, Geſellſchafts⸗, Speiſe⸗, 
Rauch- und Badezimmern, ſämmtlich elektriſch erleuchtet; 
nach Copen agen, Gothenburg 
jeden Montag und Freitag, 2 Uhr ee 
mit den bewährten Salondampfern „Dronning Lobiſa“ 
und „Aarhuus“. 
Hin- und Retour, ſowie Rundreiſe ⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigsten Frachten nach allen Plätzen Skan⸗ 
dinaviens. 
Proſpelte gratis durch 
Hofriehter & Mahn. 


Aattfeldt & Lriederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
erpediren Paſſagiere 
von Bremen nach 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedauer 9 Tage. 


Ein rentubles Putzgeſchäft iſt krankheitshalber ſofort 
oder 1. Oktober zu ee i 8 
Frau Reinke in Plathe i. Pomm. 


G., per Oktober⸗November 38,4 B. 


Maſſage unter ärztlicher Leitung. Gutes Trinkwaſſer. Billige Preiſe. Bade⸗Aerzte: Ibr. 


re 


was dazu gehört, 


flellen.“ jr ibm ausbreitenden 


wil ich Die zur Berfügung böte denken kenn, es fei Me Schonzeit des ſich sehr geirrt, Hätte 


man annehmen woller, daß 


landſchaftlichen Anblicks, darum wirklich alles Leben biater dieſen dunklen 


Nein, ich bin bierher gekommen, um fie zu Was ton derartig feſſele. Aber wie wenig dies Mauern erſtor ben ſei. 


der Fall war, bewies am Beſten der Umſtan d, 
daß die Dämmerung längſt eingebrochen war, und 


ö ter neue Schloßherr noch immer in feine Gedan- 
dulde Dich bis morgen, ohne mich weiter zu be = fen vertieft an derſelben Stelle ſtand. Endlich 


läſtigen. Gebe zur Rahe, auch ich bin müde; aten er zu einem Reſuctate gekommen zu fein, 
ich babe zu lebhaft getrunken und geſprochen, mich Ein Pfiff tönte von jeinen Lippen, der gerade jo 
ſchlafert. Dir fol man ein E ouper auf Dein Hang, als begleite er damit jene ſchneidige Arm- 
Zimmer bringen,“ bewegung, mit welcher man einen Knoten durch⸗ 
Pretint kitngelte den Diener berbel und wies baut, und feine Augen fur kelten dem mit einem 
ibn an, jetzt Carlo auf ſein Zimmer zu führen, Armleuchter voll brennender Kerzen eingetretenen 
Als ſich die Thüre geſchloſſen Hatte und der neue Diener in wabrbaft diaboliſcher Eutſchloſſenbeit 
Schloßberr allein war, ſprang er raſch von dem entgegen, als er disſen fragte: 


Rubedett, auf welchts er ſich während feiner letz „In wilchts Zimmer haben Sie den Fremden 
ten Worte an Carle geworfen, empor und fein: gebracht 7 


Augen blickten ſinſter. „In eines der Zimmer des oberen Siod- 
„Er ſoll ſich nicht umſonſt in die Hözle des werks, welche für einfache Fremde dergerichtet 

Löwen begeden haben! Er fol hier feinen Meiſter find.“ 

finden, — er bat es ſelbſt ſo gewollt. Und dann „Sind das die drei kleinen 

it mein Gebelmniß ſicher, und ie wird wir ſſſch auf der Seite des 

Dank wiſſen ihr Leben lang. Blöder Thor! finden ?“ 

Blautf Da, ia fellte Dic noch länger fürchten? 34, das loste betſelben, guädiger Herr die 

5 auch ein Gewiſſen haben wir? Nun denn, 8170 Thür 5 e n k 


ſehen, um fie ſprechen zu hören.“ 
„Meinetwegen auch das! Und nun, Carlo. ge- 


Zimmer, welche 
linken Turmes be⸗ 


Du haſt mir daſſelbe zu früh verrathen.“ „Da Free wich morgen fehr Früh das 
Pretint empfand nichts von Müdigkeit mehr. Schloß verlaſſen. Hat man ihm ein Nachtmahl 
Sein Rauſch war verflo zen vor der drohenden hinaufgeſchlct ? 
Gefabr, und nur noch das Wie und das Wa 
der Bekämpfung und Beſeitigung dieſer Gefahr 
erfüllte feine Stele. Er wußte, daß Carlo zu 
irgend Etwas fähig war, wenn er die Gewißbdeit 
von feinem Verratb plößlich in den Häsden baden 
würde. Und er wußte auch, daß der Argwobn 
des Baron Burg beireffs feines Charaktere noch 
nie tingeſchlummert war, und daß iigend elne 


„Is, ich babe ibm ſorben eines binaufgetragen, 
faber er hat keine der Schüſſeln berührt. Nur ein 
Glas Wein bat er getrunken.“ 

„But, Sie können geben. Ich bedarf Ihrer 
beute nicht mehr, — ich brauche keine Hülfe beim 
Entklelden.“ 


Nicht lange, und es war in Peetind's 


Wie feſt auch die Dienerſchaft, welche von dem 
Gelage des Herrn und feiner Beamten nachträg⸗ 
lich ihren reichen Antdeil erhalten hatte, im Schlum 
mer liegen mochte, im Zimmer des Gebieters, 
welcher der Ruhe nicht am wenigſten von ihnen 
Allen bedurft hätte, war is zwar dunkel, aber 
kein Auge im Umkreis von bundert Meilen war 
wacher, ale dasjenige Pretini's. Und vun kam 
Mitternacht, und das Aufgehen des tm letzten 
Blertel befladlichen, aber noch immer hlureichend 
lichtvollen Mondes begann die alten Parkbäume 
mit mattem Silberglanz zu überſchütten, und wohl 
auch durch das cine oder andere Fenſter des 
Schloſſes ſelbſt eine Handvoll neugterigen Schim⸗ 
mers zu werfen. Auf dem großen Korridor des 
Hauptgeſchoſſes, auf deſſen Fußboden es durch be⸗ 
ſonders breite Fenſter fiel, wurden dieſe Licht⸗ 
ſtreifen jept von einer leije darüber hinhuſchenden, 
dunklen Geſtalt gekreuzt, welche gleich darauf ge- 
räuſchles zum Oberſtock emporſchlüpfte und ſich 
bier in dem ſchm len, nah dem listen Thurm 
führenden Gang votantaſtete, — jodann vom 
Thurmimmer die vierte Thüre abzählend vor vie⸗ 
fer fleben blieb, angehaltenen Athems durch das 
Schlüſſelloch binein borchte, und hierauf in kurzen 
Zwiſchenraumen mehrere Male leiſe an die Thüte 
pochte. Kein Leben zeichen antwortete von der 
andern Seite der Thürt. Aber als od es gerabe 
das war, was erwartet wurde, drückte letzt der 
nächtliche Wanderer leiſe das Schloß auf und 
ſchwand wie ein dunkles Phantom in das Zimmer 
hineln. Doch nicht lange währte es, fo kehrte 
die Geſtalt auf den Gang zurück und ſchlich be- 


Zimmer butſam, wie fie g⸗ kommen, den Gang zurück, die 


Scene, die Carlo ibm wachen, irgend ein: An- dunkel, und auch über das übrige Schloß lagerte Treppe hinab, u d nicht nur dieſe, ſondern auch 


klage, die er gegen ihn erheben würde, gerade in ich dald ein lichtloſes Schweigen, welches aufdie zum Erbpgeſchoß führende große Stiege hin ⸗ 


des Barons Augen nicht durch 
Erklärung, daß es ſich bier um den Akt eines! es dier kurz vorber jo lärmerd und 
Aber wie tief auch das Dan 
kel, wie regungslos auch die Stille war, 


Langs ſtand Pretint om Fenſter 


Deutſche 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufficht der Königl. 
Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von 
validen. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto 3895 die Prämie. Im Jah 


ahre 1885 wurden verſichert 16,878 
Knaben mit % 18,425,000 Kapital — gegen 15 Knaben mit % 16,586,000 Kapital im Jahre 1884. 
Status Ende 1885: Verſicherungskapital % 53,000,000; Jahreseinnahme 46 3,400 000; Garantiemittel 
46. 7,000,000; Invalidenfonds % 57,000; Dividendenfonds , 282,000. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die 
Direktion und die Vertreter. Inaktive Offiziere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Ueber⸗ 
nahme von Hauptagenturen geſucht. 


Maschinentechnisene Fachschule Worms am Rhein. 
(Mechanische Lehrwerkstätte) 
zur Ausbildung von Monteuren. Werkmeistern, Zeiehnern und prakt. Kon- 
strukteuren. — Beginn des Wintersemesters 1. November 1886. Dauer 5 Monate. 
Auskunft und Prospekte ertheilt 
Fritz Engel, Maschinen Ingenieur, 
Hauptlehrer dez Müller- und &ewerbeschule Worms a. Rh. 


Bad Suderode a. Harz. 
Soolbad und bewährter klimatiſcher Kurort. 


Station der Bahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, geſchützten, 
von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtvollſten Tannen⸗ und Buchenwalde. Mittel⸗ 
punkt ſämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Med. Bäder aller Art. Elektrizität und 


Weihl, 


Dr. Steinbrück und Dr. Wallstah. 
Wolke und nähere Auskunft durch die Wade-Verwaltung. 


Saliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, Douchebäder, ruſſiſche Bäder, künſtliche 
Bäder aller Art (Sool-, Schwefel“, eee 2c.); namentlich machen wir auf die im Vorjahre 
neu eingerichteten künstlich kohle urehaltigen Soolbäder (Syſtem Lippert, R.⸗P. Nr. 24386) 
aufmerkſam, die in der Zuſammenſetzung den natürlichen kohlenſäurehaltigen Soolquellen analog find und welche 
ſich in jeder Hinſicht bewährt haben. 2 r 

Bahnſtation der Altenbeken⸗ 


Bad Driburg | Holzmindener Eiſenbahn. 


ea) a dem — DE vet ee e 
Hau elle (Stahlquelle 1. Ranges), Kaiſer⸗ und He erquelle (von ſchwächerem Eiſengehalt, reich an Erd⸗ 
ea Siohibaber nach Syſtem Schwarz. — Moorbäder mit 2,5 % Schwefel. — Blntarmuth, Hyſterie, 
Frauenkrankheiten, Rachitis und Skrophuloſe, Blaſenkatarrh, Rheumatismus, Gicht, Lähmungen. 
Saiſon 15. Mai bis 1. Oktober. 
FJreiherrl. v. Sierſtorpff⸗Cramm'ſche Adminiſtration. 


Bad Freienwalde a. 0. 


Saliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder. Douchebäder, ruſſiſche Bäder, künſtliche 
to n tige Soolbäder, künstliche Bäder aller Art, namentlich Sool-, Schwefel“, aa . 
und Laugen ⸗Bäder, Verabreichung von Molken und ſämmtlicher natürlicher Miner Iwäſſer. 
Das Bad bietet bewährte Hülfe, beſonders bei Störungen der Blutmiſchung, Frauenkrankheit, rheu⸗ 
matiſchen Leiden, Lähmungen u. f. w. ; i 
reienwalde a. O. iſt Eiſenbahnſtation und von Berlin, Stettin, Frankfurt a. O. ſchnell und leicht zu 
erreichen. Der Ort liegt in der reizendſten Gegend der Mark, in Mitte ſchattiger Laub⸗ und Nadelholzwälder 
und iſt vor rauhen Winden geſchützt. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den weitgehendſten Anſprüchen. 
Leſekabinet. Zweimal täglich Konzert der Kurkapelle und Theater. Wohnungen von 3—30 % pro Woche. Bes 
ſtellungen auf Wohnungen an die ſtädtiſche Badeinſpektion zu richten. 


Unmittelbar am Gebirgswald, 
700“ überm Meer. 


nadel⸗ 


(11 Loose für 30 Mark) 


haben; in den 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu 
beziehen 
durch 


3 Mark 


F. A. Schrader, Hannover. 


3 


gen 


8 | 


eine einſache Allis, nur nicht darouf bätte jhliehen laſſen, daß unter, und von ihr durch die Haus halle und de⸗ 
Ih welgerſſch Iren große Hintertyäre in den Park hinaus. Dier 


eilte, den Mondſchein forgfältig meidend, die jelt- 


welche ſamt Erſcheinung unter des disten Bäumen bis 


und man über dem malſiver Ban la zerte, man bätte ſich Izu dem kleinen See, der ſich ewa tau end Sant 
CCT 


R. Grassmanns 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 

verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 

und Latein (mit und ohne Michtungslinien, 

Griechiſch, Rotanden, Rechenbücher ı. w. 

Schreibebücher auf schönem, ſtarken, weißen 

reibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 
à 8 H, per Dutzend 80 H. 

. desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 
ſtark, & 20 , 20 Bogen ſtark, à 40 9. 
Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
d 5 „, 4 Bogen ſtark, & 8 , 10 Bogen 

ſtark, 5 20 , 20 88 ſtark, a 40 . 

Schreibehefte degl., 2 Bogen ſtark, & 5 J, per 
Dutzend 50 . 

Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier, 3¼—4 Bogen ſtark, 8 10 , per 
Dutzend 1 , 10 Bogen ſtark, & 25 , 
W ſtark, & 50 , 30 Bogen ſtark, 

10 


8 a 10 . 

Aufgabebücher (Oktav) à 5 „ und 10 5. 
Notenbücher a 10 , größere 25 H. 
Beichnenbücher a 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 53 


a oße a 1 A, 

Kon bücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 9. 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder x. 
zu den billigſten Preiſen. 


Besser als Benzin!!! 
La Moreine. 


Garantirt geruchleses unemtzündbares Flechwasser. 
Die Moreine hat eine 
nete Anwendung in den Haushaltungen 


gefunden und hat einen schon lan ersehnten 
Wunsch erfüllt. j h 


Benzin, Petroleu besitzt 
die Moreine nicht ein — — 


hineingelegt werden. 


5) Verdnnstet nicht und ist d ‚ 
ee eshalb keineswegs ent- 


6) Ist unverwüstlich und kann off. 
Verderben zu befürchten. enen 


7) Endlich überhaupt besser, als alle Oel u 
Schmutzflecke an Maag ten, nn a 


F’reis pro !/, Fl. 1,25 M., pro '/, Fl. 75 Pf. 
General.-Depöt für Pommeenı 


Hans von Januszkiewicz-Stettin 
Bollwerk 33, N (Ecke dor Splittstr.) = 


Niederlagen we Parfumeri Droguen- 
geschäften dee n * 


incl. Porto und Verpackung, verſendet gegen Nachnahme 


Th. Max Saenger, Hamburg. 


hinter dem Schloß bindehnte, nachdem fie auf 
dem Wege häufig angehalten, ſich niedergebückt, 
und Alles, was von größeren Steinen in den 
Bereich ihrer Hände kam in einen vom Schloſſe 
mitgebrachten Sack geſammelt batte. Derſelde 
mußte zuletzt eig anſehsliches Gewicht angenom⸗ 
men haben, denn als ihn ſein Träger am Ger- 
ufer nlederlegte, richtete ſich derſelbe, wie Jemand, 
der mit übermenſchlicher Anſtrengung eine Bürde 
geſchleppt, mit zitternden Knieen empor und trock⸗ 
nete ſich die trotz der kühlen Frühlingsnacht in 
Schweiß gebadete Stirne aufathmend ab. Und 
nun ellte die Geſtalt nach dem Schloſſe zurück, 
flog die Treppe zum Oberſtock empor und ſtand 
auf's Neue vor dem Zimmer, in welchem ſie etwa 
fünfzehn Minuten vorher ihren geheimniß vollen 
Beſuch abgeſtattet batte. Dieſes Mal aber wurde 
nicht erſt an der Thüre gelauſcht und vorſſchtig 
prüfend an fie geklopft. Sie wurde vielmehr 
jähungs aufgeriſſen, — die Geſtalt eilte mehr 
ſpringend als ſchreitend in das Zimwer, — 
taſtete ſich nach dem an der rechten Seitenwand 
ſtehenden Belt und griff in daſſel e hineln 
„Maledetto!“ klang es plotzlich. Im nächſten 
Moment zuckte das Licht eines Streichhölzchens 


—— ———— ͤꝑ 6́—ůää— —— I -ʒ—4 nn nenn 


durch das Dunkel, — ein heller Schein beleuch-] Schlaflos verbrachte Pictini die erſte Nacht auf in ihrem vollen Beſitz zu entfliehen, ehe noch 


tete für ein paar Sekunden Alles umher und fiel 
grell auf Preiint, der das Streichhöljchen empor⸗ 
haltend, leichenbleichen Angeſichts das Bett, vor 
dem er ſtand, durchforſchte, und auf dieſes Bett 
ſelbſt, welches — leer war. 


Es war Carlos Bett, und Carlo war daraus 
verſchwunden. Vor einer Viertelſtunde noch hatte 
er, anſcheinend in tiefem Schlaf verſunken, hier 
gelegen. Wie ſich Pretint mit ſeinem verzwei⸗ 
felnd das Roger durchwühlenden Händen über⸗ 
zeugte, war daſſelbe noch warm, ader von dem, 
der hier gelegen, war keine Spur zu entdecken. 
Nur vor dem Bett auf der Erde lag ein weißes 
Tuch, welches einen betäubenden Geruch aus⸗ 
frömte Pretini hob es auf und ſteckte es in 
jeine Taſche; dann verließ er taumelnden Schrit⸗ 
tes, wie ein Menſch, der einen Schlag gerade 
vor die Stirn erhalten, das Zimmer und eilte 
in fein Schlafgemach, welches er hinter ſich ver⸗ 
ſchloß. 

„Diavolo, er ſchlief nicht, — er hat mich über⸗ 
liſtet! Er wird mich verderben, — er ahnte den 
Verrath, — wehe ihr und mir!“ 


feinem ſtolzen Beſſtzthum. Mit allen Schrecken 
überkam ihn die Erkenntniß, daß er zu früh ge- 
jubelt, daß es noch ein Verderben gab, und die 
ganze Angſt und das volle Eatſetzen eines ver⸗ 
urtheilten Virbrechers ergriffen ihn. N 


Als Bretini gegen Morgen endlich in einen 
kurzen, durch böfe, ſchwere Träume um jede er⸗ 
qutckende Kraft gebrachten Schlaf ſank und dann 
jpät erwachte, fühlte er ſich völlig muthlos. Er 
ſann auf einen Ausweg. Sollte er fliehen 7 He ⸗ 
lene hielt ihn zurück. Ohne fie ſchien ihm das 
Leben werthlos, — und dennoch fing er bald an, 
vie Idee, ſich ihretwegen hier angekauft zu baben, 
zu verwünſchen. Der größte Theil ſeines Reich⸗ 
thums lag nun in der Beſitzung Rodeneck, | 
ihn aufzugeben, erſchien ihm wie ein Akt der 
Selbſtvernichtung. ö 


Doch ſah er keine andere Möglichkeit, dem 
Arm der rächenden Nemeſis zu entgehen, als 
durch Flucht. Und doch wollte, doch konnte er 
Helene nicht aufgeben. Er ſann und grübelte, 
wie es ihm gelingen könne, fe für immer an ſich 
zu ketten und dann mit ihr, oder doch wenigſtens 


Carls Zeit gefunden, ihn pieiszugeben und fi 
an ihm durch Verrath zu rächen. Endlich kam 
er zu einer Art Entſchluß. Es galt vor allen 
Dingen, die Hochzeit zu beſchleunigen, und raſch 
entſchloſſen machte er jorgfältig wie immer Toi⸗ 
lette und fuhr nach dem nahe r Fabrikgut Burgs 


hinüber. 


Durch eine ſtattliche Parkanlage von der FJa⸗ 
brit getrennt lag die ſchönt Villa, die von der 
Familie des Baron Burg bewohnt war. Auf 


der Veranda des Hauſes ſaßen der Baron, jeine 


Tochter und ein junger Mann von vielleicht fünf⸗ 
undzwanzig Jahren. Derſelbe war blond und 
batte leuchtende blaue Augen, eine feingebogene 
Naſe und der kleine keckt Schnurrbart gaben ſei⸗ 
nem Geſicht einen milttäriſchen Ausdruck. Er 
war ein Verwandter Burg's und als Gaſt zu 
Helenens Hochz it geladen. 


(Fortſetzung folgt.) 


he 


0 


— 


Dockauktion 
in Wandlacken 


bei Gerdauen, Station der Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn, über 


Rambouillets 
2) Hampſhiredownus 
3 
bis 150 Mark Minimalpreis. 


Lincolus 


den 22. Juli er., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Rambouillets⸗ und Fleiſchböcke von 75 


Züchter Schäfereidirektoer Moser, 
Königsberg i. Pr. I 
Totenhöfer. 


Grab⸗ 
Denkmäler 


von 


Granit, Marmor 
und Sandſtein 


in großer Auswahl empfiehlt 
zu ſehr mäßigen Preiſen 


M. L. Schleicher 
Gieſebrechtſtr. 10. 


Wer unſer unübertreffliches 
Putzmittel einmal im Gebrauch 
hatte, kauft keine Nachahmung 


mehr. 


abrit mit Dampfbetrieb 
ugug-wloapg usb 


Neu: Doſen a 5 Pfg., 


owie größere d 10 und 20 Pfg. überall vorräthig. 
% Man achte auf Firma und Schutzmarke. 


Schaumwein - Kellerei 
Philipp Gutberlet 


in Frankfurt am Main 
empfiehlt ihre nach ſtreng franzöſiſcher Methode hergeſtellten 


Schaumweine 


zu billigſten Preiſen. 
—. — Vertretung bei 


Ernst Paulsohn 
in Stettin, große Laſtadie 61. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit, ſo daß 
der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder richtig gehen 
lernen. Durch eine Einreibung gelang es mir nun, dies 
Leiden Be und glücklich zu beſeitigen, und habe ich 
durch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden ger 
holfen, bin gern bereit, es jedem Rheumatismuskranken 
ukommen zu laſſen. Viele Danlſchreiben liegen zue 
Einficht 


I. Roderwald, Magdeburg, 
Samenhandlung, Fürſtenſtraße 19. 


Vollblut 


Weimar. Klassen-Lotterie. 
Hauptgewinne: M. 60,000, 40,000, 30,000, 20,000. 


3 a 10,000, 1 a 3000, 7 à 3000, 8 a 2000, 27 à 1000, 
g 65 à 500, 75 3 300, 80 à 200, 500 à 100 c. ꝛc. 
Looſe zur 1. Klaſſe a 1 M., Originalvolllooſe a 5 M. empfiehlt 
Rob. Th. Schröder. Stettin. 


Für Porto und ſpätere Sendung der Liſte find 30 „ beizufügen. 


das Dutzend 


Sind Keine Papier- 
uragen, denn sie sind mi 
wirklichem Web- 
stoff vollständig über 
M zogen, haben also genau 
das Aussehen von Leinen- 
A kragen, sie erfüllen alle . 
Anforderungen an Malt- 9 
barkeit, Billigkeit, 
Eleganz der Form, be- 
quemes Sitzen und 
Passen. Wenn man be- 
denkt, dass die leinenen 
Kragen beim Waschen und 
Plätten ‚oft verunstaltet, zu 
bart gestärkt oder schlecht 
gebügelt werden, oder dass 
sie in der Wäsche eingehen, 
sollte man den 


Versuch mit Mey's 
Stoffkragen 


gabe wegen machen. „Spezial - Katalog 


21 Auszeichnungen, 


8 Pa 1 


8 goldene Medaillen. 


bestens empfohlen. 


yo ES 


Ventilations-Heizungen 
mit Central-Selbstregulirung, Patent, 


Dampfmotore mit Selhstregulirung, Patent, 
ſich auszeichnend durch gleichmäßigen und höchſt r 


Prospekte gratis. 
onslosen Niederdruckdampfheizung 
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Schulen, 


Mey's berühmte Stoffkragen 
(auch vorzüglich für Knaben geeignet) ha 
von 50 Pfennige an, 


Stei 
L. Loewenthal Sohn, 


Mönchenstrasse No. 15, 
oder dem Versandt - Geschäft 


Mey & Edlich, 
Plagwitz-Leipzig, 


cchon der geringen Aus- weiches auf Verlangen den illustrirten 


gratis und franko versendet. 


H. NESTLES KINDERMEHL. 


18jähriger Erfolg. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig ver- 
daulich, deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEI 


Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unterschrift des 
a Erfinders Henri Nestle. 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen- Handlungen. 


v Mein obiges Syſtem der komzemmi 
ird außer von Privaten für Wohn⸗ und Induſtri 
Kirchen u. ſ. w. angewendet. 
——— — 


bes (Lauer sches) P 


In Folge der vielen Nachahmungen ſind jetzt alle 
Schachteln des echten, nur allein wirkſamen und heil⸗ 
b kräftigen, ſeit 50 Jahren wohlbekannten Brenner'ſchen 
Pflaſters mit nebenſtehender Schutzmarke verſehen wor⸗ 
den. Man weiſe alle Schachteln ohne dieſe Schutzmarke] gaſacht 
als unwirkſame Nachahmungen zurück und kaufe nur 


Mey’s Stoffkragen 
mit umgelegtem Rand sind 
das Beste, was geliefert wer- #9 
den kann. Die Erfindung ist 
gesetzlich geschützt. 5 

Mey’s Stoffkragen 
müssen genau der Hals- 
weite, resp. der Weite des 
Hemdenbündchens entspre- 
chend bestellt werden. — 
Weniger als 1 Dtzd, 
per Facon wird nicht abge- 
geben. 

Für Mnabenm giebt es 
nichts Besseres. ‘Jeder Kra- 
gen, der nur wenige Pfen- 
nige kostet, kann eine ganze 
Woche getragen werden. 

Men kKnaben- 
Stoff’kragen das Dtzd. 
von 45 Pfennige an. 

Mer's Männer- 
Stoffkragen das Dtzd. 
von 50 Pfennige an. 


N 
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über Stoffwüsche“ 


Zahlreiche 
Zeugnisse 


der ersten medizinischen 


Autoritäten. 


DEN als Nahrungsmittel 


BDBDADSSSS 


liefert N 
Martini, Chemnitz i. S. 
wecke auch mit Vorzug von Behörden 


— — 


in ſolchen Apotheken, welche das echte Pflaſter führen, event. wende man 
ſich an die mit dem General-Vertrieb betraute Marien⸗Apotheke in Erfurt. 


„ Augsburger 
? Universal-Glycerin- Seife. 


Dereitß Jahren unübertroffene Seife für jede Art Hautkranfheit, wie Ausschläge, Finmen 
E — empfindliche Haut, Gefunberhaltu: 


* 
Flechten und 


% 


* 


berfelben bie 


owie zur 
Yin und meine 


Vorräthig bei Herrn Theodor Fee, Breiteſtr. 60, 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


— 


lasier. | 


den beſucht. 


Erſte pommerſche 


ZUSEINEIRESEHNLE 


für 1 
Herrenſchneider. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich unter Mitwirkung des Schneidermeiſters 
Herrn Paul Ludwig Ebner kurz nach Pfingſten 
unter obiger Firma eine Zuſchneibeſchuie errichtet 
a 


be. 

Vieljqährige praktiſche und theoretiſche Erfahrungen als 
Zuſchneider der feinſten Herrenſchneiderei ſetzen mich in 
den Stand, ſowohl den Unterricht im Maaßn 2 
Zeichnen und Zuſchneiden nach einem zuſammengeſetzten 
ne der Herren Maurer rsneh 
in Berlin, als auch in der vortheilhafteſten Stoffein⸗ 
theilung in nur gediegener Art zu extheilen. Den be⸗ 
treffenden Schülern wird gleich nach Beginn des Unter⸗ 
richts Gelegenheit geboten, ſich im praktiſchen Zuſchneiden 
auszubilden, da ich ſelbſt eine feine Herrenſchneiderei bee 
treibe. Das Honorar beträgt bei wöchentlichem Tages⸗ 
furfus 60 %, bei vierteljährlichem Abendkurſus 27 4 
Nicht nur gelernte Schneider, ſondern auch Nichtſchneider 
können an dem Unterricht theilnehmen, bei letzteren das 
Honorar jedoch nach Vereinbarung. Auch iſt es mir 
gelungen für etwaigen En Unterricht in der 
Buchführung einen tüchtigen Lehrer zu gewinnen. Aus⸗ 
wärtigen wird billiges Logis nachgewieſen. 

Schüler können zu jeder Zeit eintreten. 


C. Bült. Schneidermeiſter, 


Stettin, Schuhſtraße 24, 1 Tr. 


Verfahren von. J. Soltsien in 
Halle a /S. Unübertroffener Wohl- 
geschmack und Löslichkeit. Un- 
veränderte reine natürliche Zu- 
sammensetzung. 

Keine Erhöhung des Aschen- 
Igehaltes, wie beiden holländischen 
Sorten, weil ohne Alcalien lös- 
lich gemacht und daher der Ge- 
sundheit zuträglicher. 


Analysen. Asche. Fett. 
Hallenser Cacno 4,0 31,0% (n. T. Boltaien), 
Cacao van Honten 8,45 0 81295 (a. Vohl). I 
Cacao v. Blooker 6,00%, 31,32% (u. P. Boltaten). 


FR. DAVID’SÖHNE. HALLE 
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Reine Ungar-Weine, 


pg bn 


ane "U eee en, 


nton Tohr, Werſches, 


Crab. 
deukmäler 


in Granit, Marmor und 

Sandſtein empfiehlt in 

großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen 


bd. Fadrich. 


Silberwieſe, 
Wieſenſtraße 5, 
nahe der neuen Brücke. 
ſerne Grabgitter und 
Kreuze liefere ich zu Fa⸗ 
brilpreiſen. 


nagen. 


... ̃ ...r... näher trauen. al Since hub 


Vertreter 


m Stettin und Umgebung von einem Im. 
ro Baal in Oliven⸗ und degetabiliſch⸗tech⸗ 
niſchen Oelen. Nur energiſche, bei der Kundſchaft gut 
eingeführte Reflektanten wollen Offerte mit a 
unter J. X. 6987 an Rudolf Mosse, n 
SWV. , einſenden. Kür 
\ Stellungsgeſuch. ! 

Ein junger verheiratheter Landwirth (Voigt) ſucht Um⸗ 
ſtände halber neue Stellung. Näheres durch Herrn 
Eigenthümer II. Zweek in Groß⸗Lugs bei Kreuz. 


9,000,000 Mark 


ollen in Preußen und Pommern auf größeren Grund⸗ 
eſitz und Herrſchaftsgüter zu mäßigen Ziuſen in 
hohen Beträgen angelegt werden. Rückporto erbeten. 
Näheres durch &. amuel, Hypothekenmakler, 
Jrankfurt a. M., Grüneburgweg 95. 


Wee 
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